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wie Rekordsucht, Sportwut, falsche Heldenverehrung

usw. Aufgabe der Erziehung ist es, zu wachen und zu

hüten und die Jugend zu lenken. Nicht alles Neue ist

schlecht •— nicht alles Alte recht Suchen wir, mit wa¬

chen Augen in unserer Zeit zu stehen, mit unserer
Jugend zu gehen, sie zu verstehen und so sie recht zu
lenken. Wir müssen mit ihr gehen, ehe ein anderer

kommt und es für uns — zu spat ist. C. J.

Umschau

Unsere Toten

t Fräulein Josefine Kaufmann, alt Lehrerin,
Wilihof (b. Triengen)

Nach langem und unheilbarem Leiden ist Frl Jose-

fine Kaufmann, alt Lehrerin von Wilihof Freitag, den

17. Oktober, in den Frieden und die Ruhe der ewigen
Heimat eingegangen. Ihre sterblichen Ueberreste harren

in einem Plattengrab bei der Pfarrkirche Triengen der

glorreichen Auferstehung.
Josefine Kaufmann wurde am 24. Dezember 1894 als

Kind des Herrn Viktor Kaufmann, Gemeindepräsident
von Wilihof, und der Marie geb. Arnold von Schlierbach

geboren. In der währschaften Bauernfamilie erhielt sie

eine gute christliche Erziehung. Sie war das fünfte Kind

von neun Geschwistern und besuchte die Primarschule

in Wilihof und die Sekundärschule in Triengen. Die

geistig sehr begabte Tochter oblag von 1909 bis 1914

im Seminar zu ßaldegg mit grossem Eifer dem Studium,
das mit dem Lehrerinnenpatent I. Note gekrönt wurde.

Wilihof hat gut getan, seine Bürgerin im Frühjahr 1914

gleich an die Gesamtschule zu berufen. Hier war nun
die junge, ideal gesinnte Lehrerin ganz in hrem
Element. Sie führte die siebenklassige Gesamtschule von
zeitweise über 50 Schülern mustergültig. Sie war
sowohl vorzügliche Lehrmeisferin, wie auch edle
Erzieherin. Klein von Gestalt, war sie docn eine Autoritätsperson,

und ihre Schule erfreute sich trotz der grossen
Kinderzahl einer tadellosen Disziplin. Eine glückliche
Mischung von Ernst und Frohsinn berührte angenehm und

trug ihr bei den Kindern, Elfern, Kollegenschaff und

Vorgesetzten Achtung und Liebe ein.

Einige Jahre waltete Josefine noch als Inspizientin
der Arbeitsschulen des Kreises Triengen und als Ak-

tuarin der Lehrerkonferenz. — Und neben der strengen
Berufsarbeit widmete sie sich jahrelang in aufopfernder
Liebe ihrer kranken Schwester Louise

Auch am Pfarrei leben nahm Josy sehr aktiven Anteil
Mehrere Jahre versah sie das Prafektinnenamt der Marian.

Jungfrauenkongregation, war Mitglied des Cäcilien-

vereins, gründete die Missionssektion und den Paramen-

tenverein, fur deren Leitung sie sich in Ku-sen eigens
ausbilden liess. Und fur d'ese edlen Werke, wie auch

fur die Pfarrkirche war sie die grosse, verborgene Wohltäterin

Einundzwanzig Jahre hatte Josy Kaufmann ihre ganze
Kraft eingesetzt fur Jugend und Pfarrei. In der Nahe des

alten, niedrigen Schulhäuschens erstand ein neues Schulhaus

mit hellen luftigen Räumen, auf dessen Einzug sie
Sich berechtigferweise freute. Am 20. Oktober 1935

wurde die Einwemung vorgenommen. Allein die
geliebte Lehrerin konnte im Neubau n.cht mehr lange
ihres Amtes walten. Eine unheilvolle Krankheit zehrte an

hrem Lebensmark. Nach einem Ferien-Urlaub, scheinbar

ordentlich gestärkt, nahm sie den Unterricht wieder
auf. Doch wegen auftretenden Lahmungen musste sie die
Schule vollends verlassen und notgedrungen ihre

Resignation einreichen.

Nun nahm sie der Herrgott in eine harte, 12jahrige
Leidensschule. Weder Medizin noch natjrärztliche
Behandlung konnten das heimtückische Ruckenmark leiden
heilen. Korperlich hilflos und seelisch zermartert,
brachte die arme Patientin die letzten Jahre in verschiedenen

Pflegeansfalten zu und beschloss ihre gesegnete
Lebensbahn und ihr langes Dulderleben gottergeben in

Gnadenthal.
Sehr fruchtbar war ihr Wirken in ihrem Beruf; doch

gewiss nicht weniger segensreich die langen Jahre der
Leiden in der Einsamkeit des Krankenzimmers. Nach

und nach rang sie sich durch zur vollen Hingabe an

den göttlichen Willen. Letztes Jahr sagte sie mir
anlässlich eines Besuches leuchtenden Auges: »Ich bin

glücklich und nähme die früheren Jahre nicht mehr
zurück.« — Zur Ruhe gebracht waren die Stürme und

Fluten der Seele — Liebe Dulderin! Sieghaft und im
Frieden hast Du vollendet und Dein blumengeschmücktes

Grab ist umlichtet aus einer glucklichen Ewigkeit!
In liebevollem und ehrendem Andenken bleibt uns die

einstige pflichtbewusste Lehrerin, seeleneifrige Erzieherin

und treue Kollegin. (S. W.)

Getragene Knabenschuhe

Am Feste des hl. Erzengels Raphael, 24. 10. 47.

In Deutschland herrscht ausserordentlich starker

Priestermangel, bei den ca. 6,5 Millionen kath. Ostflucht-

lingen, aber auch anderswo. Dazu kommt eine auffallende

relative Ueberalterung des Klerus. Viele Knaben aus
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